Expedition: Hertenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anftallen Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


Breslauer 


Vierteljähriger Abonnementspreis in Breslau 2 Thlr., anßerhalb incl. 
Porto 2 Tir. 11½ Sgr. Inſertionsgebühr für den Raum einer 
fünfthelfigen Zelle in Petitſchrift 1½ Sgr. 


No. 586. Mittag Ausgabe, 


Telegraphiſche Nachrichten. n 
Peſth, 11. Dezbr. Das Comitat beſchließt eine Repräſentatiton an die 
Regierung, deren weſentliche Punkte folgende ſind: 
I) Baron Vay wird dem Landtage gegenüber die Annahme der Stelle 
eines ungariſchen Hoftanzlers zu verantworten haben, da durch das Di⸗ 
flom vom 20. Oktober die ungariſche Verfaſſung nicht vollſtändig wieder: 
ergeſtellt wurde. ; 
2 Soll der Wunſch ausgedrückt werden, daß die Entrichtung der von 
der ungariſchen Verfaſſung nicht anerkannten Steuern bis zum Zuſammen⸗ 
kitte des Landtages ſuſpendirt würden. — 
3) Die ungariſchen Geſetze ſollen, fo bald als möglich, rehabilitirt 


erden. 
Mailand, 11. 2 Die heutige erg erzählt aus Neapel, 
dom 9. d. M., in der Gemeinde Cervinara überfielen etwa 2000 bewaffnete 
Bauern die Nationalgarde, entwaffneten dieſelbe, ſchlugen die Büſte Viltor 
anuels herab, zerriſſen die Trikolore und pflanzten das Bildniß Franz II. 
und bourboniſche Fahnen auf. Wegen der im Teatro nuovo vorgefallenen 
Demonſtrationen verlangte der Polizeipräfekt von Neapel ſeine Entlaſſung. 
Paris, 11. Dez. Dem Vernehmen nach ſteht die Creirung von vier 
großen Direktionen im en des Innern bevor. La Öueronnicre 
würde mit der Direktion der Preßangelegenheiten, Boitelle mit Direktion 
der öffentlichen Sicherheit, Saint Marjoult mit der der politiſchen Angele⸗ 
genheiten und Thibaut, gegenwärtig räfekt des Loire⸗Departements, mit 
der der Handelsangelegenheiten betraut werden. A FE 
Fuürſt San Cantaldo, der Geſchäftsträger Garibaldi's, reiſt im Laufe 
hächſter Woche nach Neapel ab. 


— — ' — WIENER. 
Preuſen. 
12. Dezbr. [Amtliches.] Se. kgl. Hoh. der Prinz⸗ 


im Namen Sr. Maj. des Königs, allergnädigſt geruht: 
er Siegel in Küſtrin zum Superintendenten der 


einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Donnerstag, den 13. Dezember 1860, 


ferner haben Se. k. k. apoſtoliſche Majeſtät den Feldmarſchall⸗Lieute⸗ 
nant Johann Freiherrn v. Vernier de Rougemont Orchamp mit der 
proviſoriſchen Leitung der General⸗Artillerie⸗Inſpection, und 
den Oberſten Ignaz Ruſterholzer mit der proviſoriſchen Leitung des 
Artillerie⸗Comite's allergnädigſt zu betrauen und allerhöͤchſt ene 
N eruht, daß die durch Auflaſſung der 1., 2. und 5. Genergl⸗Direction 
Eydtkuhnen, 7. Dez. [Schmuggler.] In den jetzigen dunklen Nächten 80 : Qi 2 ; 
geben namhafte Sch ing e tonsporie Abet en Die Art und Weiſe, disponibel entfallenden Feldmarſchall⸗Lieutenants 2 Carl Ritter v. ae 
wie dieſe Schmuggeltransporte ausgeführt werden, zu erfahren, dürfte für Ladislaus Freiherr Nagy v. Alſo⸗Szopor und Friedrich Freiherr v. Teu⸗ 
die Leſer dieſer Zeitung nicht ohne Intereſſe ſein. In der Regel ſtehlen ſich chert bis zu ihrer Eintheilung auf andere Dienſtes⸗Poſten beim Kriegs⸗ 
bier ub a Fa 1155 2 875 eine 5 1 pe miniſterium zugetheilt zu verbleiben haben. 
ier über die Grenze nach hierher. Ihre weiten Flauſchröcke haben doppel[ Se. k. k. apoſtoliſche Majeſtät haben laut allerhöchſten Handſchrei⸗ 
tes Futter, in dem ſie wie in einem Sack ganze Stücke Seidenzeuge trans⸗ 910 215 } 
ren können. Sie füllen dieſe großen Site denn auch meiſt Su Sei. bens vom 10. Dezbr. d. J. dem wirklichen Geheimen Rathe Grafen 
denzeug, jo daß Bruſt und Rücken gegen Kugeln ausgepolitert find. Ueber Emerich Miko proviſoriſch das Präſidium des ſiebenbürgiſchen Guber⸗ 
18 0 Wet 0. ſie ier ee Ba 5 ae 1 ziehen ene er niums allergnädigſt zu übertragen geruht. (W. 3. 
uch der Nacht von hier weg, um ſich an der Grenze den geeigneten lleber Peſth, 10, Deſbr. [Cine Leichenfeier.) Heute Nachmittags 
angspunkt auszusuchen, den ihnen die von ihnen ausgeſtellten Poſten durch > K PET | FR "Mai 
Signale bezeichnen. Haben ſie dann in alle She 35 bugg en zufii: | um 3 Uhr fand das Leichenbegängniß Pee, ehemaligen Honved⸗Mafors 
chen Grenzpoſten glüclich umgangen, fo ſprengen fie, perhängten Zügels Dionys Limbek ſtatt. Die „Partezettel“ enthielten die früher beklei⸗ 
in dichtem Choc fort, bis ſie nach zwei Meilen langem Ritt an das zweite] dete Charge des Verſtorbenen im Dienſte der ungariſchen Armee; es 
le S g ne SM Ba ser hieß: „Szomori Limbek Dienes, volt Honved Oernagynak.“ 
: ie, ſo zerſtieben fie und erſchweren ſo die ers - f 
Verfolgung, finden ſich aber an er beſtimmten Punkte wieder zu: Gegen 10,000 Menſchen gaben; dim Entſeelten „pa Geleite. _ Der 
ſammen. Wird einer der Schmuggler ergriffen, ſo zahlt er nach Einbuhe | Larg wurde von Juriſten getragen. Ein ehemaliger Honved⸗Officier 
b en he Werth der elben; 0 e en führte den Leichenconduct, mit blankem Säbel in der Fanſt. Es fiel 
wird er nach Suwalti geſchickt, wo er die Gontraven ionsſtrafe im Ge⸗ nicht die geringſte Störung vor, obwo { die Straßen mit Menſchen⸗ 
fängniß abbüßt. Der Grenzſoldat aber, welcher ihn ergriffen, erhält den ae Beh 9 9 b N ine 
[Vay. — Die ungariſche Krone. — Aus der General⸗ 


dritten Theil der Wagren und der Strafſumme als Prämie. Bei friſchge⸗ 
fallenem Schnee und in hellen Nächten laſſen ſich derartige Schmuggel⸗ ( 7 3 
transporte nicht ausführen, da man einmal IB leicht ſieht, dann aber auch Congregation. — Die Advokatenkammer.] Hofkanzler Baron 
auf der Spur ſie leicht verfolgen kann. Findet der Naſurattel, Grenzofft⸗][ Vay verweilt gegenwärtig in Peſih, und dürfte morgen ſeine Reiſe nach 
ae de . Nau 51 van Ee Ar 5 Wien antreten. — Wie der „Hirnök“ mittheilt, find die Schlüſſel der 
Eike der Eolbat-100 bis 500 Ciodfchtäge, je nac ber Zahl der Spu' Truhe, in welcher die ungariihe Krone verwahrt wird, bereits in 
ren, weil man vorausſetzt, daß er ſich hat beſtechen laſſen, welches letztere den Händen des Tavernicus, und werden, ſobald die Kronhüter in 
übrigens bei ſchlechtem Wetter, in dem die Spuren verwiſcht werden, ſehr Peſth fein werden, denſelben übergeben werden. — In der General: 
oft vorkommt. Das Signal der Grenzſoldaten ent in einem Schuß, der Congregation wurden als Comite⸗ Mitglieder für Peſih unter Anderen 
von Poſten zu Poſten bis zum Quartier der Kofaten abgefeuert wird. Die] gewählt: Moritz Ballagi, Franz Deak, Graf Emil Deſſewffy, Baron 
Joſeph Eötvös, Albert Földvary, Baron Sigmund Kemeng, Auguſt 
Kubingi, die Superintendenten Szekacs und Törbk, die Dichter Jokay 
und Arand, die Joutnaliſten Johann Török, Lorenz Toth, Cſengery 
und Langh, die Aerzte Balaſſa und Sauer und der Geologe Kovacs; 


Verlag von Eduard Trewendt. 


ſchlüpft, wird letzteres eine ſeiner wichtigſten Fähigkeiten, den Orient gegen 
den Weſten zu decken, verloren haben. un 

Die often Oeſterreichs am Adrig⸗Meere iſt die einzige, über welche 
der deutſche Stamm, ja über welche überhaupt die germaniſche Raſſe an der 
Südfront CEuropa's zu 85 hat. Die Geltung der Völker wird aber in 
Zukunft weſentlich davon abhängen, in welchem Verhältniß ſie zu dem gro⸗ 
ßen Seebecken ſtehen, welches die Mitte zwiſchen dreien Erdtheilen einnimmt. 


Se. kgl. Hoh. der Prinz⸗Regent haben, im Namen Sr. Maj. des 
igs, allergnädigſt geruht: Dem Staats: und Miniſter der aus⸗ 


Berlin, 12. Dez. [Vom Hofe.] Se. k. H. der Prinz Karl 
hält in den letzten Tagen dieſer Woche in ſeinem Palais ein feierliches 
Kapitel des Johanniterordens ab, um Sr. k. H. dem Prinz⸗Regenten 


Pferde der letzteren ſtehen ſtets geſattelt. Sobald der Schuß des letzten 
Vorſchläge zu neuen Ernennungen für den Orden zu machen. Dem f 


Poſtens knallt, ſchwingen die Koſaken ſich in die Sättel und eilen in ge⸗ 
ſtrecktem Galopp den Schmugglern nach — aber nur ſelten gelingt ihnen 
der Herzog von Koburg wurde für Puszta Bacs, Baron Sina für 
Gödölls und Graf Stephan Karolyi für Foth ernannt. 


der Fang. f 

Köln, 11. Dez. Die heutige Nummer des „Kolniſchen Anzei⸗ 
gers“ wurde geſlern Abends polizeilſch konfiszirt; die neuliche Beſchlag⸗ 
nahme der Nummer deſſelben Blattes vom 2. Dez. iſt der „Köln. 

Der zum Präſes der Advokaten⸗Kammer, welche in Peſth ins 

Leben gerufen werden ſoll, ernannte Advokat Emanuel Gozsdu er⸗ 

läßt im „Peſti Naplo“ folgende, auf ſeine Ernennung bezügliche Er⸗ 

klaͤrung: 


Ztg.“ zufolge gerichtlich beſtätigt worden. 
„Ich ward durch die aus authentiſcher Quelle fließende Nachricht, daß 


re Deut ſchl an d. 
Arolſen, 5. Dez. [Die heutige A e eee 
die peſther Advokaten⸗Kammer ins Leben tritt, und daß ich zum Präfidenten 


bot großes Intereſſe dar, Es wurde au Grund einer Beſchwerde eines 

Rechtsanwalks⸗Candidaten die Frage verhandelt, ob die Regierung berechtigt 
derſelben deſignirt wurde — gänzlich überraſcht. Ungarn wird die Herr⸗ 
ſchaft der öſterreichſſchen Geſete wohl noch eine Zeit dulden; aber in 


ſei, Conceſſionen zur Advokatur an die Bedingung zu knüpfen, daß ſich der 

Rechtsanwalt eine willkürliche Verweiſung an einen andern Wohnort müſſe 
einer Periode, wo daſſelbe die Wiederherſtellung ſeiner verfaſſungsmä e 
Geſetze ſchmachtend erwartet, halte ich eine Be welche dem Geiſte 


gefallen laſſen. Ein Antrag des Abg. Wirths, die Regierung wegen rechts⸗ 
i e die freie Gebahrung be 


und verfaſſungswidrigen Verfahrens in Anklagezuſtand zu verſetzen, bekam 
ver ungariſchen Conſtitution zuwiderläuft, wel. ) 
N in ein Zunftſyſtem hineinpreßt, für unzeitgemäß, weßhalb ich auch di 


don Sagan einen Beſuch. Die Frau Herzogin begab ſich ſpäter zu 
eitem Beſuch bei der fürſtlich Radziwill ſchen Familie. 

Letzlingen, 11. Dez. Se. k. H. der Prinz⸗Regent ſind der 
„M. Z.“ zufolge nebſt Gefolge geſtern Abend ſpät glücklich und wohl: 
behalten bier eingetroffen. Der Weg durch die Haide war wegen 
der ungewöhnlichen Dunkelheit des Abends und des ſtarken Regens 
beſchwerlich. 

** Berlin, 12. Nov. [Oeſterreich u. Dänemark. — Ge⸗ 
rüchte. — Die Polizeizuſtände. — Heinrich von Arnim.] 
Man theilt der „N. Pr. Ztg.“ als verbürgt mit, (S. Wien Nr. 585 
d. Ztg.), daß das öſterreichiſche Kabinet in den allerletzten Tagen 
durch ſeinen Geſchäftsträger in Kopenhagen mündlich noch einmal vie 
eindringlichſten Voiſtellungen — mit ausdrücklicher Hinweiſung auf ein 
andernfalls kaum mehr zu vermeidendes erekutives Vorgehen des Bun: 

des — in Bezug auf eine entgegenkommende Erledigung der Herzog: 
thümerfrage hat machen laſſen. Die däniſche Antwort darauf hat, 
unter Anerkennung der jederzeit bethätigten wohlwollenden Geſinnung „H. B. ⸗H.“ wird geſchrieben: Das allgemeine Geſpräch bildet die 
der kaiſerl. Regierung, in der Sache ſelbſt ſich einfach auf die früher] Entlaſſung des Oberſt⸗Lieutenants v. Sſendorff von BE Amte als 
ken Auslaſſungen Dänemarks bezogen. Au der heutigen Börſe war] Gouverneur des Kronprinzen, die fo plötzlich erfolgte. daß v. Iſſen. 
das Gerücht verbreitet, Oeſterreich babe in Turin eine Proteſtnote be⸗ dorff, der am Donnerstag noch fungirte, ſchon am Freitag Morgen 
züglich der angeblichen Agitationen Sardiniens in Ungarn und der un⸗ den Bahnzug beſtieg, der ihn über Harburg in's Bremiſche bringen 
gariſchen Legion überreichen laſſen. Dieſes höchſt wahrſcheinlich unbegrün⸗ ſollte, wo die Iſſendorſſs ein Gut beſiten. Schon längſt beſtanden 
dete Gerücht ‚übte einen nachtheiligen Einfluß auf die Courſe aus. — zwiſchen v. Iſſendorff und dem Hofe Differenzen über die Leitung des 
In der geſtrigen Sitzung der Stadtverordneten⸗Verſammlung nahm] Kronprinzen, da des Gouverneurs Bemühen, feinem Zöglinge feine 
ſchließlich die Verſammlung noch einen dringenden Antrag des Stadt⸗(„freieren“ Anſichten über das Chriſtenthum mitzutheilen, keine Billi⸗ 
berordneten Dr. Veit an, dahin gehend, den Magistrat zu erſuchen, gung an maßgebender Stelle fand. Ein nicht näher zu bezeichnender 
bei dem Miniſter des Innern vorſtellig zu werden, aus der ſtattſinden⸗ Punkt hat zur Entſcheidung gedrängt, zu Iſſendorffs Entlaſſung, 
den Unterſuchung in Betreff der hieſigen Polizeizuſtände diejenigen] ſcheinbar in vollſter Gnade. Der Lieutenant Graf Bernſtorff von der 
Ermittelungen, welche das ſtädtiſche Intereſſe berühren, dem Magiſtrat Garde du Corps, ein Sohn des Grafen Bernftorfi auf Gnotow, if 
zur Wahrnehmung dieſes Intereſſes mitzutheilen. — Von Heinrich von] zum Nachfolger Iſſendorffs beſtimmt. 

Arnim, der angeblich ſchwer erkrankt darnieder liegen ſollte, iſt erſt vor⸗ a 

geſtern, am 10., ein Geſchäftsbrief hier angelangt, worin derſelbe gar { Oeſterreich. 

nichts davon erwähnt, daß er krank ſei. Wien, 12. Deibr. [Ernennungen] Se. kaiſ. kgl. Maſeſtät 

[Eine eg Broſchüre.] Dem Verfaſſer einer bier bei In⸗ haben in Folge der allerhöchſt genehmigten Aenderungen in der Glie⸗ 
lius Springer erſchienenen Schriſt: „Der Beſitz Venetiens und die[derung des Kriegsminiſteriums mit der allerhoͤchſten Entſchlie⸗ 
f ee ar e ue der e de ale een Pede mi egen dh ie pen She 

gen Kreiſen als eine wegen der gran cen den Feldmarſchall⸗Lieutenant Joseph Ritter von Schmerling zum 
und ethnogra tspunkte bedeutungsvolle Schrift er⸗ i 5 Re e 
n , (deinen die Wee angethan au fein, bob dis bei [Stellvertreter des Kriegsminiſters für die in den Reſſort der Central⸗ 
den deutſchen Großmächte auf einander angewieſen ſeien und deshalb gegen⸗ Kanzlei gehörigen, fo wie für die rein militäriſchen, operativen und 
wärtig über alle Zwiſtigkeiten hinwegſehen müßten. Dem europaiſchenpolitiſchen Geſchäfte und für die eventuelle Vertretung des Kriegsmini⸗ 
Staatenſyſtem drohen nach des Verſaſſers Anſicht ſchwere Gefahren weſent⸗ſters in den Miniſter-Konferenzen; 


ich von zwei Seiten: von Frankreich und Rußland, und zwar mit dem er : 
Unteiſchiede, daß die von rei her drohende die dringendere und mit den Feldmarſchall Lieutenant Karl Freiherrn don Mertens unter 
ihrer Drohung mehr der Gegenwart und der ihr näher gelegenen Zulunft] gleichzeitiger Enthebung vom Stadt: und Feſtungs⸗Kommando in Prag, 


angeböre, die andere von Rußland dagegen bis jetzt noch ſerner ſtehe, und um Stellvertreter des Kriegsminiſters für die oͤkonomiſch-adminiſtra⸗ 
400 * künftigen Zeiten Enge le aber In deb Je tiven Geſchäfte; 

auch in weit größern Dimenſionen entwickele und inſofern impoſanter ſei. 5 ; 2 0 9 5 
Zwei Positionen find es vor allen andern, auf welche, als die entſcheidend⸗ Allerhöchſihren Herrn Wau den Feldmarſchall⸗Lieutenaut Eröher⸗ 
tien im Welttheil, Frankreich fein Auge gerichtet hat die weſentlich in Preu⸗ zog Leopold, in Folge der Auflöſung der bisherigen General-Genie⸗, 
ßens Händen ruhende rheiniſche, und die in Oeſterreichs Beſitz befindliche fo wie der General-Artillerie-Direktion in zwei Reſſorts, von denen 
venetianiſche. Mit der Wegnahme der eiſteren würden die Franzoſen[ nur der eine in der Gliederung des Kriegsminiſteriums inbegriffen 
Holland, Belgien, die gewerbreichſten Länder Deutſchlands, und einen weis bleibt und in Folge der Syſtemiſtrung von General⸗Juſpektionen der 


ten, ſtrategiſch wie commerciell ſehr wichtigen Küſtenſtrich an der Nordſce a: ö 1 
als 5 ihrer gegen England gewendeten maritimen Baſis gewin⸗ betreffenden Waffen, welche mit einem ihnen zukommenden ſeloſiſtändi⸗ 


nen: ſie würden ſich damit zugleich gegen Mitteleuropa in eine dominirende gen Wirkungskreiſe außer dem Verbande des Kriegsminiſteriums ſte⸗ 
ne ſetzen eh Mit 1 e e . hen, demſelben aber untergeordnet ſind, zum General-Genie⸗Inſpektor; 
ion dagegen würde Frankreich den erſten wielbebingenden und eln die den Feldmarſchall⸗Lieutenant Franz Ritter v. Hauslab, unter Be: 
Um dis chin e ee ae ar. e ede ed zeigung der allerhöchften Zufriedenheit mit feiner bisherigen Dienſt⸗ſtellung zufolge brachte der Befehlshaber der neapelitaniſchen National: 
erstenmal, nach längerer Zeit, wiederum den Fuß in den Sudweſten des leiſtung bei deſſen Enthebung von der Stelle als General:Artilleries | garde die Vereinbarung zu Stande, wonach der Cardinal die Tricolore 
Welttheils hineinſetzen, Oeſterreich damit in dieſer Region um allen ftrate: | Direktor, zum Stadt- und Feſtungs⸗Commandanten zu Prag; mit dem ſavoyiſchen Kreuze ſchwenken, ihm dagegen Ungefährdetheit zus 
Ines Halt bringen, und ein weiteres Vorſchreiten gegen daſſelbe zur Sache den Feldmarſchall⸗Lieutenant Carl Khautz v. Eulenthal zum Bor: | gefichert ſein ſollte. In Umbrien und den Marken haben die Biſchöſe 


Regierung aufzufordern, ihre gemeinſchädliche Maxime aufzugeben. Während 
der Debatte forderte Geh. Rath Winterberg als Regierungscommiflar den 
Landtag zu einer Miniſteranklage heraus, nahm aber eine Erörterung des 
Abg., Severin, früheren Finanzminiſters und jetzigen Obergerichtsraths, 
ſchweigend hin, worin dieſer geradezu erklärte, daß die Maxime der Regie⸗ 
rung, Conceſſionen nur auf Widerruf zu ertheilen und in vorliegendem Falle 
den Advokatenſtand ihrer Disciplin zu unterwerfen, „an Tollheit grenze“. 
Blos ein Abgeordneter, ein alter Kreisrath, ſtimmte für den Uebergang zur 
Tages⸗Ordnung. 

Hannover, 10. Dezbr. lo. Iſſendorff entlafien.] Der 


die Zuſtimmung der Majorität nicht, wohl aber der mildere Antrag: die 


Präſidentſchaft ſchon aus dieſem Grunde nicht annehmen könnte.“ (Preſſe.) 

1 11. Dezbr. Die Comitats⸗Commiſſion hat heute eine 
Adreſſe an den Hofkanzler zu richten beſchloſſen. In derſelben wird 
beantragt, den Landtag nach dem Wahlgeſetz von 1848 baldigſt ein⸗ 
zuberufen, das Preßgeſetz von 1848 herzuſtellen, die Einhebung der 
Steuer⸗Rückſtände in Ungarn bis nach Eröffnung des Landtags ein⸗ 
zuſtellen, und in den Comitaten nur durch gewählte Richter richten zu 
laſſen. (Telegr. der „Preſſe“.) 

Italien 

Neapel. [Die Volksbewegung gegen den Cardinal 
Erzbiſchoff war umfangreicher, als aus den Angaben der telegra⸗ 
phiſchen Depeſche zu erhellen ſchien. Nach Berichten der „Indepen⸗ 
dance belge“ hatte faſt die ganze halbe Million Neapolitaner ſich um 
den erzbiſchöflichen Palaſt lärmend und drohend geſchart und den Car⸗ 
dinal den ganzen Tag belagert. Der ſchlimmſte Moment war der, 
wo die Volksführer, „unter denen man manche, welche den Garibaldi ' ſchen 
Mantel über ihren Ordens⸗Anzug geworfen hatten, bemerkte“, die 
Brennmaterialien, welche der Poͤbel rings um den Palaſt aufgehäuft 
hatte, anzuzünden drohten. Die Führer zogen es jedoch vor, in den 
Palaſt ſelbſt zu dringen und den Cardinal, „der ihnen nur geringen 
Widerſtand entgegenſetzte, aufzufordern, nun definitiv ſich für die Revo⸗ 
lution zu erklären.“ Der Cardinal erſchien denn auch wirklich mit der 
italieniſchen dreifarbigen Fahne auf dem Balcone und begrüßte damit 
das Volk, das ſich nun zufrieden zurückzog. Als Urſache der Bewe⸗ 
gung wird der „Independance belge“ berichtet, der Cardinal habe in 
Neapel zu einer Bewegung der bourboniſchen Lazzaroni in jeinem Stadt⸗ 
viertel ermuthigt und ſei in den benachbarten Straßen von lebhaften 
Rufen: „Es lebe Pius IX.! Es lebe Franz II.!“ begrüßt worden; 
aber man habe auch bemerkt, daß der Prälat mit Wort und Hand⸗ 
bewegung beſchwichtigend gegen „dieſe unkluge Kundgebung“ ſich ge⸗ 
äußert habe; er ſolle ſogar dem Volke zugerufen haben: „Gehorchet 
Victor Emanuel!“ Doch dieſe Worte ſeien wahrſcheinlich in dem Tumulte 
verhallt. „Seit der Plünderung des erzbiſchöflichen Palaſtes zu Paris“, 
ſetzt der Berichterſtatter der „Indep.“ hinzu, „ward kein ſo furchtbarer 
Volksauflauf geſehen.“ Die Polizei benahm ſich hier, wie bei der De⸗ 
monſtration der Garibaldiſten gegen Victor Emanuel im Teatro Nuovo; 
fie ließ die Volkswuth austoben, denn ſie iſt noch zu ſchwach, während 
die neapolitaniſche Nationalgarde in ſolchen Fällen nicht zu gebrauchen iſt. 
Wir haben ſchon gemeldet, daß in Mailand, Turin und Florenz 3 Ba⸗ 
taillone mobiler Nationalgarde gebildet werden, die nach Neapel vrrlegt 
werden ſollen. Der neapolitaniſche Correſpondent der „Indep.“ behaup⸗ 
tet, die Kundgebung ſei „von denjenigen Prieſtern, welche der neuen 
Regierung ſich angeſchloſſen, angeſtiftet worden, da dieſelben gefürchtet 
hätten, vom Cardinal a divinis ſuspendirt zu werden.“ Dieſer Dar⸗ 


eines a ee 0 1 Palle, ib Aae ſtande der aus der bisherigen 9. und 10. beim Kriegsminiſterium neuf] die Pfarrgeiſtlichen, welche ſich in Maſſe der dreifarbigen Fahne ange- 
Baſis gegen das türkiſche Reich. Die Wirkung davon würde ſich puerl zu bildenden Genie-Abtheilung, welcher auch das Genie⸗Comite unter⸗ ſchloſſen, a divinis ſuspendirt, ‚Der ſardiniſche Commiſſar Valerio hat 5 
und in der nachdrüclichſten Weiſe im Orient geltend machen, wo Englands ſteht, und hierauf jedem fo betroffenen Prieſter ein Monatsgehalt von 60 Lire 
wonſluß nur darum jo lange überwogen, weil der franzöſiſche ſich in der den gegenwärtigen Präfed des Artillerie-Comite's, Generalmajor | bewilligt. Die bourboniſchen Soldaten, welche auf römiſches Gebiet 
blen Lage befand, ſich durch die engliſche Seemacht unterſtützen laſſen zu] Joſeph Fabiſch, zum Vorſtande der aus der bisherigen 7. und 8. beim] gegangen und ſich in Goyons Schutz begeben hatten, ſind zum größten 
Theil, wie telegraphiſch gemeldet worden, ins Neapolitaniſche zurückge⸗ 


1 Sobald die Franzoſen aber eine landwärtige Baſis behufs unmit⸗ Keiegeminifertum neu zu bildenden Arillenee Abthelung, welchem ai 0 | 
kehrt. Sie haben, wie aus Rom, 4. Dez., der „Independance belge“ 


barer Einwirkung auf die Geſchicke des Oſtens gewonn ben, wird ihr |\, ' Je ME a N 
Einfluß plötzlich überraschend ſteigen. 5 8 r die Inſpicirung des Artillerie-Comite's und des Artillerle-Arſenals in ) t 
mitgetheilt wird, „beſondere Inſtruktionen erhalten; ſie ſollen ſich zu 


Sobald das venetianiſche Territorium aus den Händen Oeſterreichs ent⸗ techniſcher Hinſicht eingeräumt iſt; 
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Haufe zur Verfügung gewiſſer Anhänger der Sache Franz II. und der 
Agenten ſtellen, die ſie an geheimen Zeichen erkenneu.“ Das Geld, 
welches die Soldaten erhielten, ſoll „aus ſpaniſcher Quelle“ herrühren. 
Bekanntlich befindet ſich Marie Chriſtine in Rom. - 

Aus den Berichten des Generals Pinelli ergiebt ſich, daß die Reac⸗ 
tion in den Abruzzen beinahe vollſtändig unterdrückt iſt. Es wurde 
eine Menge bezahlter Individuen gefangen genommen. 

Der „Eſpero“ bringt folgenden Brief eines Capitäns im Dienſte 
Franz II. aus Gaeta: „Wir befinden uns in der traurigſten Lage. 
Meine geſtrige Ration beſtand aus 126 ungekochten Bohnen und einem 
halben Brote, weder Salz noch Fett. Frauen und Kinder ſind bei 
den Rationen nicht mit eingerechnet. Ein Brot koſtet 2 bis 3 Carlini, 
morgen vielleicht das Doppelte. Das Bombardement iſt bevorſtehend; 
es ſoll furchtbar werden. Für alle Familien dienen der Kornſpeicher 
und die Grotten von Conca zum Zufluchtsorte; jeden Morgen ſieht 
man die Frauen, bleich wie der Tod, in ihre Häuſer zurückkehren. 
Man hat auf den Hoſpitälern die ſchwarze Fahne aufgepflanzt, um 
ſie den Belagerern zu bezeichnen.“ 

Genua. [General Türr] befindet fi gegenwärtig hier, von 
Dalmatiern, Ungarn und Montenegrinern umgeben. Wie man hört, 
begiebt er ſich nach Caprera zu Garibaldi. Letzterer ſchläft auch nicht, 
und der Gedanke eines ganz freien Italiens beſchaͤftigt ihn fortwährend. 
Die Sympathien für ihn nehmen nicht ab; ſo hat ihm ein Amerikaner 6 
Dampfſchiffe, mit Armſtrong⸗Kanonen verſehen, mit der Vergünſtigung 
angeboten, daß er ſie erſt dann zu bezahlen brauche, wenn ein neues 
Armeecorps unter feinen Befehlen agire. Garibaldi ſoll fie angenom⸗ 
men haben, und der Kontrakt vor einigen Tagen unterzeichnet worden 
ſein. Bekanntlich hatten die Damen Palermo's der ungariſchen Legion 
zwei Fahnen geſandt; die magyariſchen Damen wollten nun nicht nad): 
ſtehen und haben Garibaldi Banner mit der Beſtimmung überſandt, 
daß ſie an die erſten ſechs italieniſchen Bataillone vertheilt werden 
ſollten, welche mit dem Ruf: „Es lebe Ungarn!“ an den Gattaro- 
Mündungen landen. Die Regierung iſt nicht minder thätig; 124 ge⸗ 
zogene Geſchütz' von großem Kaliber find im Arſenal von Genua an: 
gekommen und zur Ausrüſtung von zwei Fregatten beſtimmt. Die 
Gießereien in Parma und Turin arbeiten unaufhörlich, denn bis zum 
nächſten Frühjahr will man die Artillerie der ganzen Flotte erneuern.“ 

; (Dp. Nat.) 
- Frankreich. 

Paris, 11. Dezbr. [Amtliches.] Der heutige „Moniteur“ 
veröffentlicht ein Deeret des Kaiſers, welches folgende Beſtimmungen 
enthält: „Die Regierung und die obere Verwaltung Algeriens 
werden in Algier unter der Autorität des General-Gouverneurs centra⸗ 
liſirt. Das Decret der Ernennung des General-Gouverneurs wird 
durch unſere Staatsminiſter kontraſignirt. Der General-Gouverneur 
erſtattet direkt dem Kaiſer Bericht üder die politiſche und adminiſtrative 
Lage des Landes. Der General⸗Gouverneur befehligt die Streitkräfte 
zu Lande und zur See in Algerien; jedoch behalten der Miniſter des 
Krieges und der Marine über die Armee und über die Marine die 
Autorität, welche ſie über die Armeen im Felde und die Stationen 
ausüben.“ — 

Ein zweites Decret des Kaiſers lautet: „Die Verwarnungen, welche 
bis zu dieſem Tage den periodiſchen Blättern in Paris und in den 
Provinzen in Anwendung des Decrets vom 17. Februar 1852 ertheilt 
find, werden als nichtig und nicht ergangen (comme nuls et non 
avenus) betrachtet.“ 

Der dieſem Decret voraufgehende Bericht des Miniſters des Innern, 
Grafen Perſigny, ſagt: 

„Eine gewiſſe Anzahl periodiſcher Blätter hat zwei Verwarnungen er⸗ 
zum und befindet ſich ſomit in der Gefahr der Suspenfion. Indem die 

egierung ſie von dieſer Gefahr befreit, verſetzt ſie dieſelben wieder in die 
Lage der Unabhängigkeit, welche ſie gefährdet haben, und dieſes Vergeſſen 
der Vergangenheit wird ein neues Unterpfand für die großmüthige Politik 
ſein, welche die Wiederausſöhnung und Vereinigung aller geiſtigen Kräfte 
des Landes erſtrebt. Ich habe die Preſſe erſucht, einer ausgedehnten Frei⸗ 
heit der Discuſſion ſich zu bedienen; gegen diejenigen, welche dieſelbe dazu 
benutzen, den Staat anzugreifen, wird mein Herrſchen um ſo freier, und 
meine Autorität um ſo ſtärker ſein, als Ew. Majeſtät durch die Aufhebung 
der Vergangenheit den Schriftſtellern eine edlere Gelegenheit bietet, ihren 
Patriotismus zu zeigen.“ f 

Großbritannien 

London, 10. Dezbr. [Die Kaiferin Eugenie. — Die 
königl. Familie in Gaeta.] Die Angaben über die Rückreiſe 
der Kaiſerin Eugenie lauten verſchieden. Nach den Einen verläßt 
fie heute ſchon London, nach den Anderen erſt gegen Ende der Woche. 
Die letzten Tage benutzte fie, ſtets im ſtrengſten Incognito, einige Se: 
henswürdigkeiten der Hauptſtadt in Augenſchein zu nehmen: die Weſt⸗ 

minſter⸗Abtei, das Parlamentsgebäude, den Tower, das britiſche Mu⸗ 
ſeum, Tuſſaud's Wachsfiguren⸗Kabinet, die Viehausſtellung u. ſ. w. 
Für geſtern hatte ſie eine Einladung zum Gabelfrühſtück bei der Her⸗ 
zogin von Southerland angenommen, wo auch der franzöſiſche Bot: 
ſchafter Graf Flahault, nebſt Gemahlin und Tochter, Lord und Lady 
Palmerſton, Graf Granville und Lady Victoria Aſhley mit ihren Töch⸗ 
tern zu Gaſte waren. 

In Betreff Gaetas bemerkt die miniſterielle „Morning Poſt“: 
Der Kaiſer Napoleon habe vor Kurzem dem König Franz II. die 
Nothwendigkeit, Gaeta zu räumen, auseinandergeſetzt und ihm zu dieſem 
Schritte gerathen. Befolge Franz II. dieſen Rath nicht, dann würde der 
Kaiſer ſeines Verſprechens enthoben ſein, dem Könige einen Weg zum 
Abzug offen zu halten; die franz. Flotte würde ſich dann aus den Ge⸗ 
wäſſern von Gaeta zurückziehen und die Feſtung den Angriffen des Admi⸗ 
rals Perſano überlaſſen. Bisher habe der Kaiſer offenbar aus bloßen Rück⸗ 
ſichten der Menſchlichkeit gehandelt. Nachdem der König zum Aeußerſten 
getrieben geweſen, habe er ſich ſelbſt bittend an den Kaiſer gewandt, 
daß er ihm einen Rückzug offen halte und ſeiner Familie Schutz ge⸗ 
währe. Damals hatte es den Anſchein gehabt, als ob Gaeta, mit 
dem flüchtigen Könige, ſeiner Mutter, ſeiner Frau, ſeinen Kindern und 
ſeiner in Auflöſung begriffenen Beſatzung, eingeſchloſſen und bombardirt 
werden ſollte. Einerſeits ſei es ein ſchmerzlicher Anblick geweſen, wie 
ein Königshaus, bei dem erſt kurz vorher jeder europäiſche Hof Ge: 
ſandte beglaubigt gehabt, ſich in ſteter Lebensgefahr vor feindlichen 
Bomben habe bergen müſſen; andererſeits wären durch eine Uebergabe 
nur neue Schwierigkeiten für die Sardinier entſtanden, inſofern ihr 
Gefangener ihnen Verlegenheiten bereitet hätte. Aus dieſen Gründen, 
und unter der allgemein angenommenen Vorausſetzung, daß der König 
ſich, wie er früher einmal gethan, jetzt wieder zur Flucht entſchließen 
werde, habe der Kaiſer ihm einen Ausweg zur See offen gehalten. 
Nachdem jedoch der König und ſeine Rathgeber dieſen Akt der Huma⸗ 
nität zu ihrem politiſchen Vortheil ausgebeutet hätten, entziehe ihnen 
der Kaiſer jetzt den beſchränkten Schutz, aus dem ſich ſehr gefährliche 
Folgen zu entwickeln drohten. Zu bemerken iſt, daß obige An⸗ 
kündigung heute von der „Morning Poſt“ nicht zum erſtenmale ge⸗ 
macht wird. 

ldOppoſition gegen Erhebung der Einkommenſteuer in Ins 
dien.] Die mit der letzten indiſchen Poſt angekommenen Blätter aus Bom⸗ 
bay vom 10. November ſprechen in ſehr beſorgtem Tone von der organiſirten 
Oppofition der Eingebornen gegen die Gchebung der Einkommenſteuer. So 
agt die „Bombay Gazette“? „Von einem Ende Indiens bis zum andern 
et Unzufriedenheit. Hier in Bombay beſteht das allgemeine Einverſtänd⸗ 
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niß, die Geſchäfte ſo lange einzuſtellen, bis die Einkommenſteuer abgeſchafft ſei. 
Die Bewegung begann aber auf dem platten Lande, von wo aus ſeit gerau⸗ 
mer Zeit kaum eine Beſtellung eingelaufen iſt. Jetzt haben ſich die eingebornen 
Händler Bombay's der Bewegung angeſchloſſen, und ſeit acht Tagen war es 
den Großhändlern unmöglich, ein einziges Stück Tuch im Bazar abzuſetzen. 
Der Entſchluß der eingebornen Kaufleute ſcheint, ihren Waarenvorrath los zu 
werden und dann ihre Lokale zu ſchließen. Nach einem Gerücht ſollen ſogar 
die Getreidehändler ihren Agenten in Mofuſſil die Weiſung gegeben haben, kein 
Korn mehr nach Bombay zu ſenden. Die Hindus kaufen außerdem große 
Quantitäten Stangenſilber an, als ob ſie neuen Unruhen entgegenſähen und 
ihr Vermögen Br in einer zum Vergraben geeigneten Form zu haben wünſch— 
ten. Auf nächſte Woche fällt das große Dewalli⸗Feſt, und ſowohl hier wie in 
Puna hat man ausgeſprengt, daß die üblichen Illuminationen unterbleiben wer 
den, und nicht wenige befürchten Krawalle in den Bazars. Leider hat man 
(d. h. unter den Europäern) wenig Vertrauen zur Regierung, die den unglück⸗ 
ſeligen Bock ſchoß, ſo verwickelte und chikanirende Steuer-Formulare auszuge⸗ 
ben, daß der Eingeborene ſie unmöglich verſtehen konnte und durch die Zahl 
und Faſſung der zu beantwortenden Fragen ſchier zum Wahnſinn getrieben 
werden mußte. Dem iſt jetzt abgeholfen durch die Ausgebung einfacherer For⸗ 
mulare, die Jedermann verſtändlich ſind und nichts als eine Angabe des Ge 
ſammt-⸗Profits der zu beſteuernden Perſon verlangen. Aber die Wirkung des 
erſten Schnitzers iſt nicht ungeſchehen zu machen, und die Regierung verſchlim⸗ 
mert die Sache, indem ſie mit apathiſchem Sicherheitsgefühl Erſcheinungen 
überſieht, die Jeden an die Vorläufer der Meuterei von 1857 erinnern.“ — 
In demſelben Tone äußert ſich die „Bombay Times“, während der „Telegraph 
and Courier“ die Eingebornen vor den Folgen ihrer Thorheit warnt. Die 
Steuer ſei eine verfehlte Maßregel, aber ein nothwendiges Uebel, wofern man 
der Regierung nicht ein beſſeres Mittel zur Deckung des Defizits an die Hand 
geben könne. Indien befinde ſich in einer genug ſchlimmen Lage; die Kombi— 
nationen der Bazarleute aber können zu einer Rebellion, zur Verhängung des 
Belagerungs-Zuſtandes über die ganze Halbinſel und zur Unterdrückung aller 
Freiheiten auf ein Menſchenalter führen. 


Spanien. 

Madrid. Der „Eſpana“ zufolge hätte die franzoſiſche Regie⸗ 
rung bei der ſpaniſchen Regierung Schritte gethan, um die Zah: 
lung der Interventionskoſten von 1823 zu erlangen. Meh⸗ 
rere Journale äußerten ſich ſchon darüber. Die offiziellen Blätter 
haben jedoch bis jetzt weder eine Explikation darüber gegeben, noch die 
Sache widerrufen. 


S eh weden. 


Von der Oſtſee, 5. Dez. [Schweden und Dänemark] „Aus 
Stockholm geht uns ein Brief zu, aus dem hervorgeht, daß die ſchwediſch⸗ 
ſkandinaviſche Partei, welche die Stellung Schwedens durch die Annekti⸗ 
rung Dänemarks von Neuem zu heben gedenkt, in jüngſter Zeit an Ausdeh⸗ 
uung und Macht bedeutend zugenommen hat. Das Endziel dieſer ſkadinavi⸗ 
ſchen Partei iſt einfach Folgendes: ſie wünſcht, daß Schweden ſich zu einem 
einigen Skandinavien vergrößere, indem es mit Deutſchland ſich in die jetzt 
von Dänemark regierten Länder theile. Man gönnt den Deutſchen Holſtein 
und Schleswig und wünſcht dafür die däniſchen Inſeln und, wo möglich, 
auch Jütland in ſich aufzunehmen. ae 92 

„Daß Dänemark für den Fall eines deutſchen Angriffs von Schweden 
gie erhalte, wird von unſerem Gewährsmann für kaum möglich 199 9 70 

ie öffentliche Meinung würde eher dafür ſtimmen, daß die evölkerungen 
in Holſtein, Lauenburg und in Schleswig frei darüber abſtimmten, ob ſie dä⸗ 
niſch oder deutſch ſein wollten, als daß ſie es befürwortete, zur Unterdrük⸗ 
kung der deutſchen Nationalität den Dänen ſchwediſche Hilfe zu leihen. Die 
ſchwediſche Regierung würde, wenn ſie das Letztere wollte, mit ihrem Ent⸗ 
ſchluſſe wahrſcheinlich an einem mehrfachen Widerſtande ſcheitern. Zunächſt 
an dem Reichsrath, der ſich ſchwerlich dazu verſtehen würde, zur Unterdrük⸗ 
kung einer Nationalität, die er achtet, und deren Freundſchaft er werth hält, 
Verträge gut zu heißen, Gelder zu bewilligen und ſchwediſches Blut zu opfern; 
zumal es in dem Reichsrath ſelbſt an weitſehenden Männern nicht fehlt, die 
angefangen haben, zu begreifen, daß Schweden mehr Vortheil aus der Zer⸗ 
ſtückelung Dänemarks, als aus 1 Zuſammenhalt ziehen kann. 

„Auch im ſchwediſchen 125 erner würde ein Kriegszug für Dänemark 
durchaus nicht auf ungetheilte Sympathien ſtoßen. Das ſchwediſche Heer iſt 
bekanntlich weniger als das irgend einer größeren Macht von den Stimmun⸗ 
gen und Meinungen des Volkslebens getrennt. Seine Organiſation bietet 
viele Analogien mit dem preuß. Landwehrſyſtem; ſeine Traditionen reichen in 
das Jahr 1813 u. 14 zurück, und es würde in einen Kampf, deſſen neue 
wäre: Dänemark mit Preußen zu theilen, wahrſcheinlich mit größerer Begei⸗ 
ſterung ziehen, als in einen Krieg zum Schutze eines Staates, über 155 
ſchließliches Schickſal doch kein verſtändiger Menſch mehr im Zweifel ſein 
kann. Endlich haben auch die politiſchen Organe der ſchwediſchen Preſſe — 
und die Jornaliſtik iſt in Schweden eine bedeutende Macht — allmählich 
eine veränderte Poſition zu dem deutſch⸗ däniſchen Konflikte angenommen. 
Man würde, wenn man es auch noch nicht laut zu ſagen wagt, doch mit 
a. zuſtimmen, wenn die ſchwediſche Regierung in die Lage käme, auf 

eeland oder in Jütland ähnliche Annerions-Abjtimmungen vornehmen laſ⸗ 
ſen zu können, als die Sardinier in Neapel und in der Romagna; geſetzt 
auch, daß vor der Hand ein größerer Widerſtand des ſeparatiſtiſch geſinnten 
Theiles des däni ſchen Volkes zu überwinden wäre.“ (K. Z.) 
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Breslau, 13. Dezember. [Diebſtähle.] Geſtohlen wurden: auf dem 
oberſchleſ. Eiſenbahnhoſe 4 Stück Fenſter⸗Vorhaͤnge reſp. Rouleaux von grauer 
Leinwand à 2% Ellen breit und 4% Ellen lang; Burgfeld 14 ein ſchwarzer 
Tuchrock, ein ſchwarzer Düffelüberzieher, ein Paar graue Bukskin⸗Hoſen, ein 
ſeidenes Taſchentuch und ein Cigarren⸗Ctui; Breiteſtraße 50 ein Frauen⸗ 
Hemde, gez. „D. G.“, und 4 Stück Kinderhemden. 

Gefunden wurden: ein muthmaßlich von einem Wagen unbemerkt 
herabgefallener Sack Kartoffeln; eine bunte wollene Knaben⸗Mütze; ein 
Schluſſel. (Pol.-Bl.) 


Das 34. Stück der Geſetz⸗Sammlung enthält unter 5 

Nr. 5285 die Verordnung über die Einrichtung des Landarmen⸗Corrigenden⸗ 

und Irrenweſens in der Neumark. Vom 19. Oktbr. 1860; unter 

5286 den allerhöchſten Erlaß vom 12. Novbr. 1860, betreffend die Ans 

ciennetätsverhältniſſe und die Gehaltsſtufen der richterlichen Beam: 
ten, und unter 7 8 . 

„ 5287 die Verordnung vom 19. Novbr. 1860, betreffend die Wiederher⸗ 
ſtellung der bei dem Brande der Stadt Ellrich im Jahre 1860 ver⸗ 
nichteten Hypothekenbücher und Grundakten, und die Amortiſation 
der dabei verloren gegangenen Dokumente. 


Telegraphiſche Courſe und Börſen Nachrichten. 

Paris, 12. Dez., Nahm, 3 Uhr. Die Zproz. eröffnete zu 68, 90, fiel 
auf 68, 70 und ſchloß unbelebt zur Notiz. Schluß⸗Courſe: Zproz. Rente 
68, 85. 4 prz. Rente 96, 75. Zyrz. Spanier 48%. Iprz. Spanier 41%. 
Silber⸗Anleihe —. Oeſt. Staats⸗Eiſenb.⸗Aktien 508. Credit⸗mobilier⸗Aktien 
768. Lomb. Eiſenbahn⸗Aktien —. Oeſterr. Kredit⸗Altien —. 

Paris, 12. Dez. Der Eingangszoll auf Mehl und Hülſenfrüchte iſt um 
25 Centimes pro 100 Kilogramm herabgeſetzt worden. 

London, 12. Dezbr., Nachm. 3 Uhr. Silber 61%. Conſols 92%, 
Iproz. Spanier 41%. Mexikaner 214. Sardinier 837. Fproz. Ruſſen 
105.“ J proz. Ruſſen 94. Der Dampfer „Baltimore“ iſt aus Newyork 


eingetroffen. A 
Sof M., 12. Dez., Nachm. 2 Uhr 30 Min, Oeſtr. Fonds u. 


rankfurt a. 0 
Jungle pier billiger abgegeben. Schluß Courſe: Ludwigsh.⸗Berbach 
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133½. Wiener Wechſel 82. Darmſt. Bankaktien 189%. Darmſt. Zettelbant 
235%, 5prz. Metall. 45, 4 prz. Metall. 37%. 1854er Looſe 61%. Oeſt. 


Natlonal⸗Anleihe 52%. Oeſt.⸗Franz. Staats⸗Eiſenb.⸗Altien 229. Oeſterr. 
Bank⸗Antheile 610. Oeſt. Gedi, Alien 137%. Neueſte öſterr. Anleihe 60%. 
Oeſterr. Eliſabet⸗Bahn 126%. Rhein⸗Rahe Bahn 23%. Mainz⸗Ludwigsh. 
Litt. A. 101, 5 

amburg, 12. Dezbr., Nachm. 2 Uhr 30 Min. Flaue Stimmung. 
Schluß⸗Courſe: National⸗Anleihe 53%. Oeſterr. Credit⸗Aktien 58%. 
Vereinsbank 98%. Nordd. Bank 80%. Wien — . ar 

amburg, 12. Dezbr. [Getreidemarkt.] Weizen loco animirt, 
höchſte Preiſe einzeln höher bezahlt. Ab Fehmern pr. Frühjahr 128pfd. 127 
bezahlt. Roggen loco flau, ab Oſtſee geihäftslos. Oel pr. Dezember 25%, 
pr. Frühjahr 26%. Kaffee 1200 Sack Rio zu 6% —7 umgeſetzt. Zink ſtill. 

4 „ 12. Dezbr. [Baumwolle.] 10,000 Ballen Umſatz. 
Preiſe feſt. 


———————— „ äů— —2ę 

Berlin, 12. Dezember. Gerüchte, die ſich aus unbekannten Quellen an 
die Börſe verirrt hatten, von einer Proteſtnote Oeſterreichs gegen die Agi⸗ 
tationen Piemonts in Ungarn machten 5 85 Börſe heute noch flauer, als 
ſie durch den Einfluß der wiener und pariſer Notirungen ohnehin ſchon ge⸗ 
ſtimmt war. Alle Effektengattungen waren unbelebt; einige Heine Eiſenbahn⸗ 
aktien ausgenommen, hatte kein Papier ſich eines irgend nennenswerthen 


Umſatzes zu erfreuen, und ſelbſt die wenigen durch beſondere Verhältniſſe ber 
vorzugten Papiere, wie namentlich mecklenburger Eiſenbahn⸗Altien, unterla⸗ 
gen dem allgemeinen Druck und konnten die ſchwache Coursbeſſerung, die 
erreicht hatten, nicht behaupten. Verhältnißmäßig am fel er widerſtanden 
preußiſche Fonds dem anfänglich durch ein mäßiges Angebot erzeugten Drud, 
die meilten Eiſenbahnaktien hingegen und auch Spekulationspapiere blieben 
ſelbſt zu erniedrigten 148 unverkäuflich. Die Coursherabſetzungen waren 
indeß Dank dem nur ſehr geringen Angebot nicht von Erheblichkeit. Der 
Geldmarkt ſtill und unverändert. 
Von Wien wurde der Cours auf London 139. 60 — 70 — 50 gemeldet: 
Credit weichend von 172, 00 auf 171. 50. Hier drückte öfter. Credit ſich 
um 1% auf 58 ½ bei ſehr 4 Verkehr. 

Die Bewegung, die in Mecklenburgern heute wahrzunehmen war, ver⸗ 
dankte dieſe Actie dem in der geſtrigen Landtagsſitzung gefaßten Beſchluſſe, 
wonach der Landtag ſich über die Bewilligung des aus Landesmitteln bei⸗ 
zutragenden Antheils an der Bauſumme geeinigt hat. Der Cours beſſerte 
ſich durchſchnittlich um Y—Y , meiſt wurde indeß mit 46%, ſeltner mit 
46% gehandelt; mit 46% und 46% nur ſehr vereinzelt. 

Kurz Wien ging zu 70 — 4 — 4 um, langes zu 69, — 7 bez., ſie ver: 
loren etwa % reſp. % Thlr. im Mittelcourſe, vereinzelt will man ſelbſt noch 
unter Notiz gehandelt haben. Warſchau erzielte erſt in kleinſter Poſt 88, 
ſpäter 8%, % über geſtrigem Preiſe. Noten bedangen . 8 30 

. u. H. 3. 
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Berliner Börse vom 12. Dezbr. 1860. 


Münster-Hammer| 4 
Neisse-Brieger ..| 2 
Niederschles. ...| 4 
N.-Schl.-Zweigb. 
Nordb. (Fr.-W.) 

dito Prior. 


Fonds- und Geldeourse. 1 * 1 
Freiw. Staats-Anleihe 4½ 101% ba. Oberschl 0. . 6 ½ 127. b 
Staats Anl. von 1850 N 
52, 54, 55, 56, 57 4½ 101½ bz. u. B. dito Prior B.. — 134,804, @ 
dito 1853| 4 195%, bz. US PrE De 4 8 Z 
2 u N 5 105 4 G. dito Prior D..| — 487 ½ B 
RUE e dito Prior E. — 814175 ba. 
räm.-Anl. ‚von 5 fa fa 117 B. dito Prior F. — 4, 931% ba 
Berliner Stadt-Obl. . |41,1101%, G. Oppeln-Tarnow. | — | 4 | — — 
Kur- u. Neumärk. . |31,|S9%, bz. Prinz-W. (St.-V.)| 1½ 4 |51 B. 
3 | dito dito  |,4 1991, B. Rheinische 5 483 ½ bz. 
Pommersche. 3 ½88½ bz. dito (St.) Pr. 54 03 51. 
3 dito neue 974, bz. dito Prior... | — |4 Issy, G. 
= )Posensche ...... 4 [101 6. dito v. St. gar.] — 3½ 804% I. 
2 do . 31,954, G. Rhein-Nahebahn | — 422½ G. 
| dito neue.. 4 01 h. Ruhrort-Crefeld, | — 13117512 Ul. 
Schlesische 31.1884, bz. Starg.-Posener ..| 31,131 8215 bz. 
2 |Kur- u. Neumärk. 4/95 % bz. Thüringer 2 57% 2 
3 Pommersche 165% be. Wilhelms-Bahn .| — 4 [36 B. 
& | Posensche «......| 4 |93 bz. Alte Fries Ser 
Ei ee 4 94%, B. dito III. Em. | — 11 841, B. 
Westf. u. Rhein... | 4 04 6. Alto Pri ab | a ar 
8 Sächsische 4 9 5 bz. dito dito — 3. 80½ B. 
Schlesische 495 bz. — 
Louis dor 108% ©. Preuss. und ausl. Bank-Actien. 
Goldkronen ..... . 9. 4 G. Div. Z. 
- 1859| F. 
Ausländische Fonds Berl. K.-Verein .| öj7| 4 |116%, B. 
Oesterr. Metall. .....| 5 45½½ bz Berl.-Hand.-Ges. | 5 | 4 |801, bz. 
dito ö4er Pr.-Anl. | 4 62½ B. Berl. W.-Cred. G.| — | 5 | — — 
dito neue 100-1.-L.| — |51 B. Braunschw Bank 4 | 4 [661% B. 
dito Nat.-Anleihe.| 5 54 453%, bz. u. B. Bremer 7 5 14 9707 G 
Russ.-engl. Anleihe ..| 5 103 6. Coburg. Credit-A.] 2 | 4 35 etw. bz. 
dito 5. Anleihe...| 5 01 B. Darmst, Zettel-B.| 4 | 4 93% B. 
dito poln. Sch.-Obl.| 482% 4 % bz. u. G. || Darmst. (abgest. 4 | 4 [75% B. 
Poln. Pfandbriefe 4 Dess. Creditb.-A. | — 48% 4 % bz 
dito III. Em... 4 Dise.-Cm.-Anthl. | 4 | 4 84½ @. 
Poln Obl. à 500 Fl..| 4 || Genf. Creditb.-A. | — 422 b. 
dito 4 300 El. . 5 934 Geraer Bank ...| 314) 4 70. G. 
dito à 200 Fl. |: Hamb. Nrd. Bank| 4% 4 79½ G. 
3 8 
Kurhess. 40 Thlr.. . 45 » Ver. „ 4% 1 191%, K. 
Baden 35 Fl.........1— 130 er 1 >, 1 0207 5 4 
= eipziger A bz. u 
a Kur, > 448 
1 4 5 agd. Priv. % 
1859 F f 3 4 
: 4 5 Mein.-Creditb.-A.| 4 | 4 661, B. 
Anchı-Düsseld. .. 31, 3a Minerva-Bwg.-A. | — | 5 [16 8. 
. gester Crätb.-A.| 6 | 5 |504, & 581, ba 
le ae Pos. Prov-Bank | 4 | 4 [7014 B. 
Berlin-Anhälter..| 14 4 Preuss. B.- Anthl.| 6% 4 SE B. 
F 57 4 Schl. Bank- Ver. | 5 79 6. 
Berl. Potsd- Mad 74 Thüringer Bank | — | 4 52 B. 
Berlin Atapisent 51 4 Weimar. Bank . 3½ 4 |741, etw. bz. ; 
Breslau-Freibrg. | 4 | 4 Wechsel-Course. 4 
Cöln-Mindener ..| 7% 45 
Franz St.-Eisenb. 
Ludw.-Bexbach. 944 
Magd.-Halberst. .| 1 4% 
Magd.-Wittenbrg.] 17 4 
Mainz-Ludw. A. 50% 4 
Mecklenburger . 115] 4 
4 
4 5 
4 
4 
4 
2 


Petersburg 
Warschau 
Bremen 


bez., 499% Thlr. Br., l Thlr. Gld., Dez.⸗Jan 494 — 

e 12 
7 r. Br., Frühjahr 494 —49 7 

Thlr. Gd, Mai⸗Juni 407 40%. de, en, 

40—47 Thlr. pr. 1750 


hir, bez. 
% 


Gld., Febr.⸗März 20%—% Thlr. bez. und Br., 20% Thlr. Gld., April⸗Mai 
Gt, 21% Thlr. Br., Mal⸗Juni 21% Thlr. bez. 


Stettin, 12. Dezbr. Weizen f und höher, loco pr. 8öpfd. gelber 
784 —81 Thlr. 57 pr. Frühjahr gelber 85pfd. 84 , —85 Thlr. bez. und 
Gld., 84 —85pfd. 83% Thl. bez., 83—85pfd., 81% Thl. N u. Gld., 82 Thlr. 
Br. — pe feſter, loco und kurze Lieferung, pr. 77pfd. 44% 45% 
Thlr. bez., 77pfd. pr. Dezbr. und pr. 8 45% Thlr. Gld., pr. 7 
jahr 47 Thlr. bez., 46% Thlr. Gld. — Gerſte, pr. Frühjahr 69—70pfd. 
1518 pommerſche 43 Thlr. bez. — Hafer ohne Umſaß. — Er bſen, loco 
leine Koch⸗50—53 Thlr. bez. Leinſamen, pernauer 13% Thlr. bez. 
und gef., Jan,⸗Febr. 13% Thur. bez. — Rüböl feſt, loco 11½ Thlr. Br., 
11% Thlr. Gid., pr. Dez.⸗Jan. dito, pr. April:Mai 12% Tbl. Br., 12 Thlr. 
Gld. — Spiritus unverändert, loco ohne Faß 20% Thlr. bez., pr. ar. 


* 


Jan. 20% Thlr. Br., 20% Thlr. bez. und Gld., pr. Jan. Febr. 20% Thlr. 

bez und Gld., 20% Thlr. Bre, pr. Beabjgbe 21% Thlr. Gld., 21% Thlr. 

Br. — Leinöl loco incl. Faß 11 Thlr. Br. 
Heutiger Landmarkt: eizen 66—78 Thlr., Roggen 44—43 Thlr., 

Gerſte 36—38 Thlr., Hafer 22—25 Thlr., Erbſen 44—49 1 0 Kartoffeln 

15—19 Sgr., Heu er Sgr., Stroh 5%—6% Thlr., zugeführt: 

Ae een 20 Wfpl. Roggen, § Wſpl. Gerſte, 6 Wiſp. Hafer, 8 
. Erbſen. 


Breslau, 13. Dezbr. [Produktenmark 1 Ziemlich unveränderte 
Haltung in Preiſen und Kaufluſt für ſämmtliche Getreidearten, und Aus 
nahme⸗Sorten von Roggen etwas beſſer bezahlt und Zufuhren wie Angebot 
von Bodenlägern ſehr mittelmäßig. — Oel⸗ und Kleeſaaten ohne Aende⸗ 
rung. — Spiritus feſt, pro 100 Quart loco 21, Dezbr. 20% G. 

Sgr. 
. 80 85 90 96 . 2 

78 84 88 92 Winterrübſen 


Sgr. 


— 
85 88 90 95 97 
80 84 87 89 91 

6 88 


Weißer Weizen N 
Gelber Weizen 


Brenner⸗Weizen 68 72 76 78 Sommerrübſen 75 80 84 8 
Roggen. . . 58 61 63 65 Schlagleinſaat 70 75 80 85 90 
Gerste 88 09258762 N 2 
% ee 62 60 88 701m he Kleeſaat 112412, 131 1% 6 
ocherbſen 1 othe Kleeſaat 4 1 
uttererbfen .. 54 56 58 60 Weiße dito 1 13180 A 
ien . . . 45 50 53 56 Tbomotbee . . . 89 10.10% 11 


Verantwortlicher Redakteur: R. Bürkner in Breslau. 1 
Druck ron Graß, Barth u, Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


